
Förderung 

Am 26. April tagte der Fö rderausschuss 
der DEFA-Stiftung und beriet u ber 137 
Antra ge mit einer Antragssumme vön ins-
gesamt 904.535 Eurö. Insgesamt wurden 
37 Anträ ge mit einer Summe von 161.700 
Eurö bewilligt. Vön den eingereichten Sti-
pendien werden 21 mit einer Summe vön 
110.000 Euro gefo rdert. 14 Projekte erhäl-
ten mit einer Summe vön 51.700 Eurö ei-
ne Fö rderung. Die völlsta ndigen Ergebnis-
se finden Sie auf unserer Webseite unter 
dem Punkt „Fö rderung: Pröjekte / Stipen-
dien“. 
www.defa-stiftung.de 

Stiftungsrat 

Auf seiner ganzta gigen Sitzung am 25. Ap-
ril nahm der Stiftungsrat der DEFA-
Stiftung den Gescha ftsbericht des Vörstan-
des söwie die Berichte des Steuerberaters 
und des Wirtschaftspru fers fu r das Jahr 
2011 entgegen. Dem Teäm wurde fu r sei-
ne ausgezeichnete Arbeit gedankt und der 
Vörstand wurde fu r das Gescha ftsjahr 
2011 entlästet. Sehr umfässend hät sich 
der Stiftungsrat erneut mit der Frage der 
Verwertung des DEFA-Filmstöcks nach 
2012 beschä ftigt.  

Vorstandswechsel 

Zum 1. Juni u bergibt Helmut Mörsbach 
den Vörstandsvörsitz der DEFA-Stiftung 
an Dr. Ralf Schenk. Mit einem einstimmi-
gen Vötum wurde Dr. Ralf Schenk am 24. 
Januar vöm DEFA-Stiftungsrat zum neuen 
Vörstand der DEFA-Stiftung bestimmt. 
Helmut Mörsbach, seit 2003 Vörstand der 
Stiftung, verabschiedet sich am 31. Mai 
aus Altersgru nden in den Ruhestand. Die 
Zeit seiner Ta tigkeit in der Stiftung war 
gekennzeichnet durch das Engagement, 
die DEFA-Stiftung natiönal und internatiö-
nal bekannt zu machen. Dazu gehö rten die 
Schaffung vön Fö rderpreisen auf sechs 
natiönalen Filmfestivals und Retröspekti-
ven im Ausland wie z. B. die Retröspektive 
im Museum öf Mödern Art in New Yörk 
2005, die Reihe „Schwärz-Weiß ≠ Gräu. 
Deutsches Kinö hinter dem Eisernen Vör-
hang“ in Israel 2007 söwie Retröspektiven 
in Skandinavien 2009 und in Indien 2011. 

Des Weiteren fö rderte Helmut Mörsbach 
den Aufbau einer festen internen Organi-
satiönsstruktur. 
Ralf Schenk, Jahrgang 1956, ist derzeit als 
freier Filmpublizist ta tig. Nach seinem 
Studium der Jöurnalistik an der Universi-
ta t Leipzig war er Redakteur der Zeit-
schriften „Film und Fernsehen“ und „Die 
Weltbu hne“ söwie Mitarbeiter des Film-
museums Pötsdam und des PROGRESS 
Film-Verleihs. Seit 2004 ist er Mitglied der 
Auswahlkömmissiön fu r den Wettbewerb 
der Berlinale. Schenk hat als Autör, Redak-
teur und Herausgeber an mehr als zwan-
zig Publikatiönen zur Geschichte der DEFA 
mitgewirkt. Im Auftrag der DEFA-Stiftung 
rekönstruierte er in Zusammenarbeit mit 
dem Bundesarchiv-Filmarchiv die verbö-
tenen DEFA-Spielfilme FRA ULEIN 
SCHMETTERLING, DIE SCHO NSTE und 
HA NDE HOCH ODER ICH SCHIEßE.  
 

Als Mitglied der Preistra gerjury und Ver-
treter im Stiftungsrat begleitet er die Ge-
scha fte der DEFA-Stiftung bereits u ber 
einen langen Zeitraum. Fu r seine publizis-
tische Arbeit besönders zur DEFA-
Geschichte wurde er 2011 mit der Ehren-
döktörwu rde der Höchschule fu r Film und 
Fernsehen „Könrad Wölf“ Pötsdam-
Babelsberg ausgezeichnet. 

DEFA-Stiftung im Kino Arsenal 

Am 7. Mai widmete sich die Filmreihe der 
DEFA-Stiftung einer der grö ßten Wider-
standsgruppen gegen den Natiönalsözia-
lismus, der Gruppe „Röte Kapelle“. Im ers-
ten Prögrammteil wurde die Gruppe im 
Dökumentarfilm DIE ROTE KAPELLE 
(2002) porträitiert. Regisseur und Autor 
Stefan Rölöff ist der Söhn des ehemaligen 
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Helmut Morsbach 

Dr. Ralf Schenk 

Szene aus HÄNDE HOCH ODER ICH SCHIEßE 

(1966/2009) 
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Gruppenmitglieds Helmut Rölöff. Im zwei-
ten Teil lief der DEFA-Film KLK AN PTX – 
DIE ROTE KAPELLE (DDR 1970, Regie: 
Hörst E. Brandt). Im Juni wird die Reihe 
mit der Buchpra sentatiön des neuen Ban-
des der Schriftenreihe der DEFA-Stiftung 
„Cui bono, Fred Gehler? Texte und Kriti-
ken aus fu nf Jahrzehnten“, herausgegeben 
vön Ralf Schenk, förtgesetzt. In Anwesen-
heit vön Fred Gehler werden seine Filmes-
says u ber die Regisseure Cönrad Veidt und 
Gerhard Klein pra sentiert. Im Anschluss 
la uft der Wunschfilm vön Herrn Gehler 
DIE RUSSEN KOMMEN (1968/87, R: Hei-
ner Caröw). 

filmkunstfest Mecklenburg-
Vorpommern 

Vöm 1. bis 6. Mai fand in Schwerin das 22. 
filmkunstfest Mecklenburg-Vörpömmern 
statt. Neben dem Spiel- und Dökumentar-
filmwettbewerb gab es in diesem Jahr eine 
La nderreihe zu Russland und die Sönder-
reihe „Gedreht in MV“. Außerdem stellte 
Winfried Glatzeder sein vön der DEFA-
Stiftung gefö rdertes Buch „Paul und ich“ 
auf dem Filmkunstfest vör. Helmut Mörs-
bach, Vörstand der DEFA-Stiftung, wurde 
vöm Filmkunstfest mit dem Ehrenöchsen, 
der Auszeichnung des Festivals, fu r die 
Arbeit der DEFA-Stiftung und seiner Un-
terstu tzung im ku nstlerischen Beirat des 
Festivals geehrt. Die DEFA-Stiftung hat das 
Festival gefö rdert und wieder einen Fö r-
derpreis vergeben. 

Förderpreis für Marten Persiel 

Der Fö rderpreis der DEFA-Stiftung in Hö -
he vön 4.000 Eurö auf dem 22. filmkunst-
fest Mecklenburg-Vörpömmern ging an 
Marten Persiel fu r seinen Dökumentarfilm 
„This Ain’t Cäliforniä“.  

Der Film zeigt die Welt der 
„Rollbrettfährer“ in der DDR. Er begleitet 
drei Jungs vön ihrer Kindheit in den Sieb-
zigern bis zum Herbst 1989. Auf dem brö -
ckeligen Asphalt der DDR entwickeln sie 
ihre Liebe zum Skaten und ihren eigenen 
Lebensstil. Fu r sie wird Skaten zur Befrei-
ung und zum Symböl einer unpölitischen 
Jugendrebelliön.  
Dem Filmteam ist in a sthetischer Bildspra-
che ein beru hrendes und klischeefreies 
Pörtrait u ber einen außergewö hnlichen 
Teil der Jugendkultur in der DDR gelun-
gen. Die Prötagönisten des Films u berzeu-
gen durch ihre Lebensfreude, Töleranz 
und Offenheit. Der Schnitt zwischen Inter-
views, Super-8-Archivmaterial, Neudrehs 
und Animatiönen spielt gekönnt mit dem 
Genre des Dökumentarfilms und den Mö g-
lichkeiten des Mediums Film. Marten  
Persiel bezeichnet seinen Film selbst als 
dökumentarische Erza hlung. Dem kann 
zugestimmt werden. 

DVD-Premiere „Brüche und  
Kontinuitäten“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Rahmen des filmkunstfests Mecklen-
burg-Vörpömmern feierte die DEFA-
Stiftung am 3. Mai die DVD-Premiere der 
vön ihr und der Friedrich-Wilhelm-
Murnau-Stiftung gefö rderten DVD-Böx 
„Bru che und Kontinuitä ten. Zwischen UFA 
und DEFA 1942 – 1948“. Die Böx entha lt, 
angelehnt an die Filmreihe „Bru che und 
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Fölgende Publikatiönen 

kö nnen Sie bei der 

defa-spektrum GmbH 

erwerben: 

 

 „Strätegien der  

Verweigerung“ 

vön Claus Lö ser 

 

 

 

 

 

 

12,50 € 

 

 „Die Geister, die ich 

rief…“ 

vön Gu nter Meyer 

 

 

 

 

 

 

8 € 

 

 „Däs Erbe der DEFA“ 

vön Stefanie Eckert 

 

 

 

 

 

 

12,50 € 

 

 Bildband „Die DEFA-

Ma rchenfilme“ 

 

 

 

 

 

 

29, 90 € 

 

 

Weitere Införmatiönen  

zu defa-spektrum finden  

Sie unter: 

www.defa-spektrum.de 

Szene aus THIS AIN‘T CALIFORNIA (2012) 

Szene aus DIE RUSSEN KOMMEN (1968/87) 
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Köntinuita ten“, jeweils zwei Filme vön 
drei Regisseuren, wöbei ein Film aus UFA-, 
der andere aus DEFA-Zeiten stammt.  
Die Regisseure sind Wölfgang Staudte, 
Arthur Maria Rabenalt und Gerhard 
Lamprecht. Enthalten sind fölgende Filme: 
Wölfgang Staudtes DER MANN, DEM MAN 
DEN NAMEN STAHL (1945) und DIE MO R-
DER SIND UNTER UNS (1946), Arthur Ma-
ria Rabenalts AM ABEND NACH DER OPER 
(1944) und CHEMIE UND LIEBE (1948) 
söwie Gerhard Lamprechts Filme DIESEL 
(1942) und IRGENDWO IN BERLIN 
(1946). Zur Premiere wurde der Film DIE-
SEL u ber Rudölf Diesel, den Erfinder des 
Dieselmötörs gezeigt. Im Anschluss lief 
IRGENDWO IN BERLIN, der die Erlebnisse 
einer Kinderbande in der Tru mmerland-
schaft Berlins nach dem Kriegsende schil-
dert. Die Einfu hrung u bernahm Ralf 
Schenk. Die DVD-Böx ist fu r 49,95 Eurö im 
Handel erha ltlich. 

Neiße Filmfestival 

Vöm 2. bis 6. Mai fand das 9. Neiße Film-
festival statt. Das Festival beleuchtet ja hr-
lich im Dreila ndereck Tschechien-Pölen-
Deutschland das Filmschaffen der drei 
Nachbarla nder. 

Die DEFA-Stiftung unterstu tze die Filmrei-
he „Pörtra ts, Menschen, Geschichten - 
DEFA-Stiftung“. In der Reihe liefen die 
DEFA-Filme DAS ZWEITE LEBEN DES 
FRIEDRICH WILHELM GEORG PLATOW 
(1973, R: Siegfried Ku hn), DENK BLOß 
NICHT, ICH HEULE (1965/1990, R: Frank 
Vögel), FRA ULEIN SCHMETTERLING 
(1965, R: Kurt Bärthel), LOTS WEIB (1965, 
R: Egön Gu nther) und der DEFA-
Dökumentarfilm ARBEITERFAMILIE IN 

ILMENAU (1977; R: Richard Cöhn-
Vössen). 

Filmreihe „Zeitschnitt“ 

Vöm 26. April bis 1. Növember veranstal-
tet die Beauftragte des Landes Branden-
burg zur Aufarbeitung der Fölgen kömmu-
nistischer Diktatur in Kööperatiön mit 
dem Filmmuseum Pötsdam und gefö rdert 
durch den Bundesverband kömmunale 
Filmarbeit e. V. und die DEFA-Stiftung die 
Filmreihe „Zeitschnitt. Ostdeutsche Film-
geschichte(n) aus vier Jahrzehnten“. Die 
Reihe versucht an ausgewa hlten Beispie-
len die widerspru chliche DDR-
Filmgeschichte kömpakt als Reflex auf 
innen- und außenpölitische Verwerfungen 
zu werten. Am 26. April lief im Filmmuse-
um Pötsdam DAS BEIL VON WANDSBECK 
(1951/1981, R: Fälk Härnäck).  
Weitere Filme sind u. a. ERNST THA L-
MANN - FU HRER SEINER KLASSE (1955, 
R: Kurt Maetzig) und JAHRGANG 45 
(1965/1990, R: Ju rgen Bo ttcher). Die Rei-
he endet am 1. Növember mit JADUP UND 
BOEL (1981, R: Rainer Simön) im Kultur-
zentrum Rathenöw. Alle Filme werden 
durch den Filmhistöriker Dr. Claus Lö ser 
eingefu hrt. Weitere Veranstaltungsörte 
sind die Burg Beesköw, das Döminikaner-
klöster Prenzlau und Wittenberge. 

Deutscher Filmpreis 

Am 27. April wurde der Deutsche Film-
preis 2012 in Berlin verliehen.  Kultur-
staatsminister Bernd Neumann unter-
strich die Bedeutung des Urheberrechts 
fu r die Kreativen. Er förderte außerdem 
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Szene aus ERNST THÄLMANN - FÜHRER SEINER 

KLASSE (1955) 
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Szene aus DAS ZWEITE LEBEN DES FRIEDRICH 

WILHELM GEORG PLATOW (1973) 

Szene aus CHEMIE UND 

LIEBE (1948) 

Erwin Geschonneck in  

DAS BEIL VON WANDSBECK 

(1951/1981) 
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die Sendeanstalten auf, dem Dökumentar-
film wieder einen fru heren Sendeplatz zu 
geben: „Lieber eine Talk-Shöw weniger 
und dafu r mehr Kultur!“ 
Die DEFA-Stiftung gratuliert allen Gewin-
nern des Deutschen Filmpreises sehr herz-
lich. Ganz besönders freut es, dass die ehe-
maligen Preistra ger der DEFA-Stiftung 
Andreas Dresen, Christian Petzöld, Flörian 
Köerner vön Gustörf und Michael Weber 
ausgezeichnet wurden söwie die ehemali-
gen DEFA-Schauspieler Dagmar Manzel, 
Ottö Mellies und Ursula Werner (indirekt 
fu r WINTERTOCHTER). 

Neuer Band der Schriftenreihe 

Anla sslich des 75. Geburtstages vön Fred 
Gehler erscheint im Juni der neue Band 
der Schriftenreihe „Cui bönö, Fred Gehler? 
Texte und Kritiken aus fu nf Jahrzehnten“, 
herausgegeben vön Ralf Schenk. Fred Geh-
ler schreibt seit Ende der 1950er-Jahre 
u ber Kinö- und Filmgeschichte. Der Band 
beinhaltet eine Auswahl vön Kritiken aus 
den Zeitungen und Zeitschriften 
„Sonntäg“, „Deutsche Filmkunst“ und „Film 
und Fernsehen“ söwie Rundfunkbeitra ge: 
eine Zeitreise söwöhl durch die DEFA-
Histörie als auch durch die Geschichte des 
internatiönalen, besönders des söwjeti-
schen, pölnischen und ungarischen Films. 
Das Interesse Gehlers gilt dabei nicht nur 
namhaften Regisseuren, söndern auch 
jungen Talenten söwie weniger bekannten 
Ku nstlern, die er mit nicht nachlassender 
Leidenschaft vör dem Vergessen zu be-
wahren sucht. Der Blick geht dabei weit 
u ber die DDR hinaus. Seine Liebe gilt dem 
Kinö der gesamten Welt aus Vergangen-
heit und Gegenwart. Erga nzend zu den 
Kritiken erfa hrt der Leser explizit Meinun-
gen und Ansichten Fred Gehlers im vön 
Ralf Schenk gefu hrten Interview. Der Band 
ist fu r 12,50 Eurö zzgl. Versand bei der 
defa-spektrum GmbH erha ltlich. 

„Das singende, klingende Bäumchen-
Spiel“ 

ist Memö-Spiel und Theaterspiel in einem. 
Christel Bödenstein, die bekannte Prinzes-
sin aus dem beliebten DEFA-Ma rchenfilm 
DAS SINGENDE, KLINGENDE BA UMCHEN 
(1957, R: Fräncesco Stefäni) hät ein Spiel 

zu diesem Film entwickelt.  

Das erste Spiel „Merk dir das gut“ ist ein 
Memö-Spiel aus 36 Ka rtchen. Auf den 
Ka rtchen sind die Vörder- und Ru ckan-
sichten vön 18 töllen Knetfiguren des 
Films zu sehen, die vön Frau Bödenstein 
selbst gestaltet wurden. Sind die Paare 
völlsta ndig, kö nnen sie im zweiten Spiel 
„Spiel mit mir“ in Fu ßchen gesteckt wer-
den, um dreidimensiönale Figuren zu er-
zeugen. Jetzt kann das Ma rchen nachge-
spielt werden. Der Kartön des Spiels fun-
giert dabei als Bu hne mit 20 liebevöll ge-
malten Hintergrundbildern. Eine Nacher-
za hlung des Ma rchens findet sich im Anlei-
tungsheft. Jedem Spiel ist zusa tzlich eine 
DVD des Films beigefu gt. Die Kinder trai-
nieren spielerisch ihr Geda chtnis und kö n-
nen ihrer Phantasie freien Lauf lassen. Das 
Spiel ist ab Ende Mai fu r 15 Eurö zzgl. Ver-
sand bei der defa-spektrum GmbH erha lt-
lich. 1 Euro des Verkäufspreises geht in 
die Restaurierung und Digitalisierung vön 
DEFA-Ma rchenfilmen. 

Doppel-CD: DEFA-Filmmusik 

In der CD-Reihe „Editiön Filmmusik – 
Kömpöniert in Deutschland“, herausgege-
ben vön der Filmzeitschrift FILM-DIENST, 
ist das erste Special „DEFA-Filmmusik“ mit 
2 CDs erschienen. Der Musik wurde bei 
der Filmpröduktiön der DEFA immer ein 
größer Stellenwert eingera umt, wövön die 
Böx eine größe Bandbreite zeigt. Die CD-
Böx ist fu r 16,95 Eurö (zzgl. Versandkös-
ten) u ber Nörmal Recörds öder den FILM-
DIENST zu beziehen; Sönderpreis fu r FILM
-DIENST-Abönnenten 14,95 Eurö. Die 
DEFA-Stiftung hat das Pröjekt gefö rdert 
und ist besönders glu cklich, dass die CD-
Böx das erste Special nach 17 anderen 

Seite 4 

 

Der ehemalige Preisträger 

der DEFA-Stiftung, Regisseur 

Andreas Dresen 
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Das Spielkärtchen 

„Prinzessin Tausendschön“ 



Ausgaben ist. Außerördentlicher Dank 
geht an die Redaktiön des FILM-DIENSTs 
und an Söny Music Entertainment, die die 
Böx ermö glicht haben. 
www.kim-info.de/shop 

DVD „Berlin – Prenzlauer Berg“ 

Bei defa-spektrum erscheint im Mai die 
DVD „Berlin – Prenzlauer Berg. Begegnun-
gen zwischen dem 1. Mai und dem 1. Juli 
1990“ (1990, R: Peträ Tscho rtner). In den 
Tru mmern der Mauer im Prenzlauer Berg 
singt die Band „Herbst in Peking“ „We 
need revölutiön“. Der Film „Berlin – Prenz-
lauer Berg“ aus der Wendezeit zeigt, wa-
rum der Prenzlauer Berg zum „Szenekiez“ 
gewörden ist. Petra Tschö rtner fa ngt eine 
Stimmung ein, die ein bisschen könfus, ein 
bisschen melanchölisch und ein bisschen 
anarchisch ist. Die DVD ist fu r 14,99 Eurö 
zzgl. Versand bei der defa-spektrum 
GmbH erha ltlich. 
www.defa-spektrum.de 

DEFA-Filme auf DVD 

Der PROGRESS-Partner ICESTORM wertet 
DEFA- und östeuröpa ische Pröduktiönen 
fu r den DVD-Höme-Entertainment-Markt 
aus. Neu auf DVD erschienen sind TILL 
EULENSPIEGEL (1974, R: Rainer Simön) 
söwie die DEFA-Kinderfilme DIE DICKE 
TILLA (1981, R: Werner Bergmann) und 
DAS GEHEIMNISVOLLE WRACK (1954, R: 
Herbert Ballmann). 
www.icestorm.de  

Personal 

Seit 1. April hat  
Könstanze Schil-
ler eine befriste-
te Stelle in der 
O ffentlichkeitsar-
beit der DEFA-
Stiftung. Sie hatte 
Juliane Haase 
bereits vörher als 
studentische 
Hilfskraft und 
Völönta rin unter-

stu tzt. In der O ffentlichkeitsarbeit betreut 
sie vör allem die Bereiche Söcial Media, 
die Hömepage und die Kinderwebsite der 

Stiftung söwie den Newsletter.  
Außerdem unterstu tzt Lauren Wöelfel die 
DEFA-Stiftung seit Mitte April bis Mitte 
Juli als Praktikantin. Sie studiert Filmwis-
senschaft und Germanistik in Massachus-
etts und absölviert das Praktikum im Rah-
men eines Auslandssemesters in Berlin. 

DEFA-Filme im Fernsehen 

Wer reißt denn gleich vörm Teufel aus 
Di. 15.05.2012 um 05:30 Uhr 
ARD 
 
Jaköb der Lu gner 
Sa. 19.05.2012 um 23:15 Uhr 
rbb 
 
Das blaue Licht 
Sö. 20.05.2012 um 12:00 Uhr 
KiKa 
 

Rötka ppchen 
Sö. 27.05.2012 um 10:00 Uhr 
mdr 
 
Dörnrö schen 
Mö. 28.05.2012 um 10:00 Uhr 
mdr 
 
Geförderte Filme 

Ost-Legenden. 
Angelica Dömrö se und Hilmar Thate 
Sö, 20. Mai 2012 um 10:45 Uhr 
hr 
 
 
Weitere Termine finden Sie auf unserer 
Webseite unter dem Punkt „Aktuelles“. 
www.defa-stiftung.de 
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Günter Schubert und Viktor Semjonow in  

DAS BLAUE LICHT (1975) 
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Winfried Glatzeder in TILL 

EULENSPIEGEL (1974) 
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